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Biodiversitätskrise



Gewässer speziell unter Druck

• Gewässerorganismen überdurchschnittlich bedroht 
(>55% der Arten)

• > 80% der Biodiversität im und am Wasser 



Süsswasserfische –

ganz speziell unter Druck

Süsswasserfische

Süsswasserfische
> Wanderfische



Äschenfänge Hochrhein
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• Äschenstrecke Stein – KW Schaffhausen war grösste 
Population ganz Europas (Strecke von nationaler und 
internationaler Bedeutung)

• Äschenfänge stark rückläufig

• 2019: nur noch 254 Stück!! (1990 ca. 85’000 Stück)

• Hitzesommer 2003: ca. 50’000 tote Äschen!

• Hitzesommer 2018: tausende tote Äschen!

• Hitzesommer 2022: wenige hundert tote Äschen!

• fischereiliche Nutzung praktisch eingestellt



Aalfänge Hochrhein

• starke Abnahme der Aalfänge 
(Langdistanzwanderer)

• Fangverbot ab 2022

• vom Aussterben bedroht

• Maifisch, Stör, Meer- und Flussneunauge, 
Meerforelle und atlantischer Lachs bereits  
ausgestorben!
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Welsfänge Hochrhein

• starke Zunahme der Welsfänge
(Profiteur des Klimawandels)

• hervorragender Speisefisch



Fischarten Schweiz

ausgestorben 9

vom Aussterben bedroht 15

stark gefährdet 8

gefährdet 11

potentiell gefährdet 9

nicht gefährdet 14

Datenlage ungenügend 5

Total 71

Fische der Schweiz

• 75% der Fische gefährdet, vom 
Aussterben bedroht oder bereits 
ausgestorben!!!



Gründe für Fischrückgang

• > 100’000 Wanderhindernisse

• > 50%  der Gewässer verbaut



Übernutztes System 

• 3000km Restwasserstrecken

• 1000km Schwall-Sunk Strecke

• 1600 Wasserkraftwerke, welche 
Geschiebetrieb und Fisch-
wanderung unterbrechen



Klimawandel



BAFU

Klimawandel -

Temperaturentwicklung
• ca. 2°C wärmere Wassertemp. in nur 60 

Jahren!!!

• Zunahme von Extremen (Temp > 27°C)!!!

• grosse Probleme für kältebedürftige
Fischarten wie Äschen und Forellen



• viele weitere Faktoren, nebst 
Verbauungen und Wasserkraft

• grösstes Problem ist das 
Zusammentreffen mehrerer 
Faktoren

Multiple Faktoren haben Einfluss 

auf Fischbestände

Wasserkraftnutzung

Verbauungen



• 2005 Lancierung SFV Volksinitiative ‘Lebendiges Wasser’

• 2006 161’000 Unterschriften -> Einreichung Initiative

• 2007 BR -> Ablehnung ohne Gegenvorschlag

• 2008 UREK-S PaIv

• 2009 BR -> positive STLG

• 2009 11. Dezember Abstimmungen

SR: 40:0

NR: 126:63

• 2011 neues GschG in Kraft

Volksinitiative SFV  



Grundzüge neues GschG

• Gewässerraum (alle Gewässer)

• Revitalisierungen (4000km bis 2080)

• Ökologische Sanierung Wasserkraft

• Mindestrestwassermengen

• Finanzierung Massnahmen

 Fischgängigkeit (Auf- und Abstieg)

 Geschiebehaushalt

 Schwall-Sunk



Stand Umsetzung

Bafu 2022 (Daten bis 2019)

Gewässerraum (Zielwert  2018)



Energiestrategie 2050 – runder Tisch 

Wasserkraft

• 2000 GWh
Winterspeicherstrom

• keine Abstriche an bestehender 
GschG (Restwassersanierung)
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Restwassermengen -
Radikalangriff und Abwehr des SFV



Interview mit BR Rösti



Kommunikation / Öffentlichkeitsarbeit







Massnahmen SFV - Aal



Massnahmen SFV - Äsche

• Praxishilfe Hitzesommer für Fischervereine und Angler

• Nationaler Kormorandialog (Artenschutz Äsche) 

• Einführung ‘Fischschutzgebiete’
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• Project Doubs Vivant
• Arterhaltungskonzept -> 

Arterhaltungsprogramm
• Grundlagendaten (Bericht Roi du 

Doubs)

Mehr Infos: www.doubsvivant.ch

Massnahmen SFV - Roi du Doubs



Massnahmen SFV - Felchen



Massnahme SFV - Seeforelle



Fisch des Jahres - Marmorata

• vom Aussterben bedroht

• Hauptgrund: Einführung standortfremder, hauptsächlich 
atlantischer Forellen -> Verdrängung und Hybridisierung



Biodiversitätsverlust auch aufgrund 

‘falscher’ Bewirtschaftungspraxis

Vonlanthen 2017

• kein homogener Genpool, viele genetisch sign. differenzierte 
Populationen -> lokale Anpassungen

• feinere Bewirtschaftung (lokal) angezeigt; Beispiel Forelle 
Kanton Aargau ->35 BWE

• Praxistaugliche Umsetzung



Biodiversitätsverlust auch aufgrund 

‘falscher’ Bewirtschaftungspraxis

• Qualität statt Quantität (wilde Elterntiere, lokale 
Bewirtschaftung)

• Risiken beachten: - Verschleppung Krankheiten (PKD)

- genetische Vermischung

• Wirkungskontrolle durchführen 



Biodiversitätsverlust auch aufgrund 

‘falscher’ Bewirtschaftungspraxis
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Jahrhundertprojekt – Fischzentrum 

Schweiz

mehr Infos: fischzentrum.ch 


